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Mobilitätsgarantie3

4 Jahre Garantie2

4 Jahre Wartung14

NISSAN JUKE VISIA
1.6 l 16V, 69 kW (94 PS)
• Radio/CD-Kombination
• 6 Airbags
• ESP

Jetzt inkl. NISSAN 4YOU
Sicherheitspaket ab

€ 13.690,–4
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NISSAN QASHQAI VISIA
1.6 l 16V, 86 kW (117 PS)

• Bordcomputer
• Klimaanlage

• ESP

Jetzt inkl. NISSAN 4YOU
Sicherheitspaket ab

€ 17.890,–4

Fragen Sie Ihren NISSAN Händler nach seinen aktuellen Angeboten.
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n Von Fritz von Klinggräff

Weimar. In Gaby Drews kann
man sich täuschen. Kaum je-
mand, zwar, kennt sich besser
aus in der deutschen Literatur.
IchweißBescheid: Ein paar Jah-
re durfte ich mit ihr zusammen
imWeimarer Rathaus sitzen; sie
mit ihrem schwarzen Haarhelm
und ich inmeinemZimmer zum
Markt – sie sprach den ganzen
Tag von „KonzertKulturLitera-
tur“ und verlor sich gern bei Alf
Rösner im Stadtmuseum. Die
Weimarer Jahre beim Aufbau-
verlag mit Wulf Kirsten hatten
sie zur Stadtpflanze werden las-
sen. Doch manchmal war sie
dann einfach für zwei oder drei
Tage weg. So jakobswegmäßig
Ich-bin-dann-mal-weg. Dann
trieb sie sich mit den Freundin-
nen irgendwo zwischen Elb-
sandsteingebirge und Dolomi-
ten im Graugrünen herum und
man saß allein im Rathaus am
Markt und dachte – jandlmäßig:
„Ogottogottogott, Stadtpflanze
ausgetopft. Wildwuchs gewor-

Bück den Rück und der Duft des Flieders
Gabriele Drews und Marlies Juhnke haben Geschichten gesammelt, welche die Landluft preisen

den, wenndasmagutgeht!“ Und
nun hat sie ein Buch dazu ge-
macht.Natürlich bei Aufbau.
„Landluft“ heißt es und trägt

den Untertitel „Geschichten
vom besseren Leben“. Ob bei
dieser Titelei Ironie mitspielt,
bleibt offen, denn – Kritik – in

diesem schönen Geschenkbuch
und aufwendigen Sampler voll
schönster Texte aus der europäi-
schen Vor-, Mittel- und Spätmo-
derne, in diesem liebevoll kom-
poniertenLesebuchüberdasLe-
ben vor der Stadt findet sich lei-
der kein einziges Drews-Wort.
Kein Vorwort, kein Nachwort.
Übrigens auch sonst keine einzi-
geAutorin. Chance verschenkt!
Also mag die Literatur selbst

für sie sprechen. Und wahrhaf-
tig:Wiedas inder frischenLand-
luft so üblich ist, duftet es aus
diesem Buch am allerzärtlich-
sten nach frischem Flieder und
verwehenden Rosen, nach Mo-
schus, Minze und Maienliebe
und am Ende dann natürlich
auch nach der süßen Ninette,
der 20-jährigen Kokette, deren
Landausflug mit „mir“ im fri-
schenErdbeerbett endet (Zola).
So taumelt der Leser be-

rauscht durch die Wälder Tur-
genjews im Süden des Molochs
Moskau und nahe Jasnaja Polja-
na, begibt sich mit Tieck auf die
Sommerreise von Dresden nach

Teplitz, macht einen Abstecher
zu den britischen Torfstechern
John Keanes, um am Ende im-
mer wieder beim göttlichen
Maupassant in der Normandie
zu landen ... und bei der Er-
kenntnis des weisen Abbé, „dass
die Natur durchaus keine Ab-
sichten verfolgt.“
Der Blick desGroßbauern auf

die börsennotierteMastvieh AG
bleibt uns glücklicherweise er-
spart –mit JosefOrtheils italieni-
schem Garten vor dem Einfami-
lienheim tröpfelt die Sammlung
aus.
Leider ist aber auch vom

dampfenden Dung- und Diesel-
gestank genauso wenig in
„Landluft“ zu erschnuppern wie
von den Duftschwaden der Kar-
toffelschalen im Kompost, die
den Lippenblütlern im Vorgar-
ten erst ihre feine Note verlei-
hen. Das Vergehen imWerden –
der Tod – aber bekommt trotz-
dem hin und wieder gnädigen
Zutritt. Gehört er doch zum All-
tag auf dem Lande wie die Blut-
wurst auf denMittagstisch.

Vor allem aber besteht dieses
Buch voll „besseren Lebens“ am
Ende eben doch aus – Literatur.
Wildwuchs wird hier zu Wort
und zurückgetopft in das Gehe-
ge der Sprache. Welch ein
Glück! Denn in den Buchsta-
bengärten und Lautmalereien,
unter den Zungenbrechern Bo-
browskis und Wulf Kirstens (al-
so zwischen den Bücherregalen
in der Paul-Schneider-Straße),
lässt es sichnoch immeramtrau-
lichsten von Wachteln und Kü-
hen träumen: „Pück Perück
oder: Bück den Rück“ schallt es
dann „am warmen Nachmittag
Ende Juni“ aus den Fenstern
und in „den Sommermonaten
suchen die weidenden Kühe
gern die Schatteninseln unter
den verwilderten Kopfweiden
auf.“

i „Landluft. Geschichten
vom besseren Leben“

(Hg. Gabriele Drews und Marlies
Juhnke); mit Illustrationen von
Pierre-Joseph Redouté, 320 Sei-
ten, Aufbau Verlag. Berlin 2013.

„Landluft“ vereint Texte von Lew
Tolstoi über Ludwig Tieck bis Guy
de Maupassant.

ZUR SACHE

Präsentation
Das Buch „Landluft – Ge-
schichten vom besseren
Leben“, herausgegeben
von der Schriftstellerin
und Publizistin Gabriele
Drews, wird am heutigen
Samstag, 25.Mai, um17.30
Uhr im Familienhotel vor-
gestellt.
Ursprünglich wollte die

jetzt in Dresden lebende
Autorin dies selbst tun,
doch eine Kehlkopfent-
zündung verhindert dies.
Um aber die Veranstaltung
nicht ausfallen zu lassen
springen die Veranstalter
ein:AnselmGraupner vom
Familienhotel und Anke
Scheller, Programmleite-
rin der ThüringerLiteratur-
und Autorentage. Diese
beiden lesen am Samstag-
nachmittag „Geschichten
vombesserenLeben“.
Landluft ist versehenmit

wunderbaren Illustratio-
nen von Pierre- Joseph Re-
douté.

NOTIZEN

Die Zukunft
desDreiecks
Weimar. Gabi Zimmer,
Mitglied des Europäischen
Parlaments für die Linke,
diskutiert am Sonntag, 26.
Mai, 11 Uhr, im Rathaus
mit Vertretern des Weima-
rer Dreiecks und des Euro-
päischen Parlaments. Der
Tag beginnt mit Referaten
von Lothar Bisky, Mitglied
des Europäischen Parla-
ments, („Stiftet Kultur eine
europäische Identität?“),
Helmut Scholz, Mitglied
des Europäischen Parla-
ments, („Die gemeinsame
EU-Außenpolitik“) und
vomVorsitzenden des Ver-
eins „Weimarer Dreieck“,
Dieter Hackmann, zur Ge-
schichte des Weimarer
Dreiecks.
Mit dem OB der Stadt

Weimar, Stefan Wolf, dem
Leiter des französischen
Kulturbüros in Thüringen,
BertrandLeveauxunddem
Vorstandsmitglied der
Deutsch-Polnischen
Freundschaftsgesellschaft
und stellvertretendem
TLZ-Chefredakteur, Hart-
mut Kaczmarek, wird an-
schließend die Frage er-
örtert, welche Zukunft das
Weimarer Dreieck und
Europa haben. Unterstüt-
zen Prozesse wie der des
Weimarer Dreiecks den
Europäischen Gedanken?
Kann ein soziales Europa
gestaltet werden? Und was
müssen Politiker tun, um
ein gemeinsames Europa
zu fördern?

AnderesAuto
übersehen
Weimar. Gekracht hat es
am Donnerstagnachmittag
amderKreuzungRießners-
traße/Mattstedter Weiden.
Eine 66-jährige VW-Fahre-
rin hatte einen vorfahrtsbe-
rechtigten Skoda überse-
hen, dessen 27-jährige Fah-
rerin nicht mehr auswei-
chen konnte. Die beiden
Fahrerinnen blieben un-
verletzt. Der Schaden an
beträgt etwa 2000Euro.

Polizei sucht
die Schläger
Weimar. Wer die Schläge-
rei am Sonntag, 19. Mai,
auf demTheaterplatz beob-
achtet oder davon gehört
hat, soll sich bei der Polizei
melden. Diese sucht weite-
re Zeugen, um den Her-
gang des Geschehens re-
konstruieren zu können.
An besagtem Sonntag
gegen 23.40 Uhr hatten
mehrere Jugendliche – laut
Polizei vermutlich Fans
vom Fußballverein Lok
Leipzig – hessische Jugend-
liche angegriffen, die auf
dem Theaterplatz einem
Straßenmusikanten
lauschten. Die Schläger
gingenaufmehrere Jugend-
liche los und schlugen ih-
nen ins Gesicht. Einige
mussten anschließend
ärztlich versorgt werden.

Die Lions
widmen sich
Wagner-Werk
Weimar. Im Wagner-Jahr enga-
giert sich auch der Lions Club
Weimar Classic auf besondere
Weise. AmDonnerstag, 3. Okto-
ber, um 17 Uhr präsentieren die
Weimarer Lions Wagners „Ring
des Nibelungen“ für Blechblä-
serquintett und Sprecher auf
Schloss Ettersburg.
Der „Ring“ werde in einer

nicht nur für Wagnerianer spek-
takulären Form präsentiert,
heißt es. „Statt in vier Etappen
eines Sechzehnstunden-Welt-
theater-Marathons ist hier inwe-
niger als drei Stunden alles zu er-
fahren, was man über den Raub
des Rheingoldes, die unheilvolle
Macht des Rings, über Ge-
schwisterliebe, Väter und Töch-
ter, kräftige Naturburschen und
den drohenden Weltuntergang
wissen muss“, sagen die Lions.
Es spielt ein hochkarätig besetz-
tes Blechbläser-Quintett aus
Mitgliedern der Staatskapelle
Weimar und Professoren der
Hochschule für Musik. Lau-
nisch-geistreich erzählt DNT-
Schauspieler BerndLange.
Der Erlös dieses Benefizkon-

zertes wird dem Verein „Yehudi
Menuhin – Live Music Now
Weimar“ zur Verfügung gestellt.
Der Verein fördert junge Musi-
ker, indem ihnen die Gelegen-
heit gegeben wird, sich in der
Kunst des Vortragens zu üben
und den Zugang zu den Bedürf-
nissen ihres Publikums zu fin-
den. Eintrittsfreie Konzerte in
Krankenhäusern, Hospizen, Be-
hindertenstätten oder Gefäng-
nissen werden organisiert. Eh-
renamtliche „Live Music
Now“-Mitglieder stehen in en-
gem Kontakt mit den sozialen
Einrichtungen und den Musi-
kern. Die Veranstaltung wird in
Kooperation mit Schloss Etters-
burg und der Stadt Weimar, mit
freundlicher Unterstützung der
SparkasseMittelthüringen orga-
nisiert. Karten können in der
Tourist-Info Weimar und Erfurt
erworbenwerden.

Neue Nachbarn in Süßenborn
Spatenstich für Möbeldiscounter – Investor Nordt wünscht sich Prinz zur Lippe als Betreiber des Landhauses
Süßenborn. (sb)DerRoller, den
Weimar noch in diesem Jahr be-
kommen wird, hat keine Räder,
braucht aber einen Parkplatz.
„Möbel-Roller“, der Einrich-
tungsdiscounter, hat begonnen,
das letzte bislang noch freie
Grundstück direkt an der B7 im
Gewerbegebiet Süßenborn zu
planieren. Gestern war Spaten-
stich für dasMöbelhaus.
Auf zwei Ebenen soll der

Markt nicht nur 7000 Quadrat-
meterVerkaufsfläche vorhalten,
sondern auch 35 Leuten Arbeit
geben. Noch in diesem Jahr
möchte Eduard Ullrich, der Re-
gionalmanager, die neue Filiale
eröffnen. Er selberwohnt in Bad
Berka. Die Erschließung des
Standorts Weimar war Ullrich
daher ein besonderesAnliegen.
Es wird der sechste Roller-

Markt in Thüringen sein, dem
Ost-Bundesland, das als allerers-
tes vor 23 Jahren die Bekannt-
schaft mit diesem Handelsmo-
dellmachen durfte. Stolz berich-
tet Holger Holste von der Tess-

ner GmbH Goslar, die den
Markt baut und an Roller ver-
mieten wird, vom Tag der Wäh-
rungsunion 1990. Damals be-
gann Roller seine Ost-Erobe-
rung mit der Eröffnung seiner
Erfurter Filiale – noch auf DDR-
Gebiet.
Die Tessner GmbH hatte das

Grundstück nördlich des Sü-
ßenborner Landhauses von Jo-
seph Nordt gekauft. Auch die
unter Denkmalschutz stehende
ehemalige Ausspanne gehört
dem Investor aus Aschaffen-
burg.
Nordt möchte noch in diesem

Jahr damit beginnen, das Land-
haus zu sanieren. Am liebsten
würde er es alsWirtshauswieder
auferstehen lassen (TLZ berich-
tete). Das Vorhaben sei auf gu-
tem Wege, sagt Nordt. Erst in
dieser Woche habe er Gesprä-
che mit Georg Prinz zur Lippe
geführt. Der Winzer mit Wein-
bergen in Weimar ist Nordts
Wunschkandidat als Betreiber
desGasthauses.

Der Zweckbaumit Eingang nachWesten hin entsteht in der Süßenborner Landhausallee. Nach Westen
hin schließt sich auch der große Parkplatz an, der oberhalb der Dekra-Prüfstelle für das Möbelhaus gebaut
wird. Gestern war erster Spatenstich für die Investition des Familienunternehmens Roller, das bundesweit
106 Möbelmärkte betreibt. Mitanpacken durften OB Stefan Wolf, Regionalleiter Eduard Ullrich, Landhaus-
Investor Joseph Nordt, Holger Holste von Tessner GmbH und Innenminister Jörg Geibert (v.l.). Foto: Brandt

Tröbsdorfer machten ihrem Arger Luft
Einwohner des Weimarer Ortsteils diskutierten mit Oberbürgermeister Stefan Wolf über Probleme
n Von Christian Gehrke

Tröbsdorf. Die Bewohner des
Weimarer Ortsteils Tröbsdorf
haben sich in die Gaststätte der
Familie Kühne zur Einwohner-
versammlung getroffen.
Weimars Oberbürgermeister

StefanWolf (SPD)und seinStell-
vertreter mussten sich am Don-
nerstagabend einiges anhören.
Denn den Tröbsdorfer drückte
der Schuh. Es kam zu heftigen
Wortwechseln. Ortsteilbürger-
meister Hugo Sädler wurde im-
mer wieder aufgefordert, das
Wort zu ergreifen .

Schon beim ersten Tagesord-
nungspunkt schwappten die
Emotionen in der rustikalen
Ortsgaststätte über.
Die Reinigung Gullys in der

Max-Greil-Siedlung:Diesewird
zweimal jährlich durchgeführt.
Das Problem: Anwohner wissen
nicht, wann sie wegen der Reini-
gung ihre Autos wegfahrenmüs-
sen. Thomas Bleicher vom Um-
weltamt in Weimar sagte dazu,
es sei schwierig die Reinigung
anzukündigen. Ein Bewohner
sagte: „MeinGullywirdnicht ge-
reinigt.“ Ein anderer beklagte,
dass sein Gully jedes Jahr mit

Streusplit verstopft sei. Darauf-
hin bekam der Winterdienst der
Stadt eine Schelte ab. Oberbür-
germeister Wolf musste die
Tröbsdorfer beruhigen.
Das Feuerlöschteich: Er ist

verdreckt und verstopft und
kann deswegen nicht genutzt
werden. Wenn es nach den Be-
wohnernginge, sollte erhäufiger
vom Schmutz befreit sein. Bald
ist Reinigungstermin. Thomas
Bleicher versprach, darauf zu
achten.
Das Kriegerdenkmal:Die Sa-

nierung kostete 15 000 Euro.
Ein Bewohner meinte, seine

Tochter hätte das mit ihrer
Schippe besser hinbekommen.
Thomas Bleicher sagte, dass
eine Restaurierung und keine
bautechnische Sanierung vorge-
sehen war. Eine Bepflanzung
soll noch imFrühjahr erfolgen.
Reparatur der Weimarer

Straße: Oberbürgermeister
Wolf : „Die Löcher werden vor-
geflickt und später mit einer Bi-
tumenschicht abgedeckt.“ Wei-
teres soll auf der nächsten Stadt-
radsitzung am 5. Juni noch be-
sprochenwerden.
Das Schild vor dem Park-

platz in der Max-Greil-Siedlung

soll demnächst wieder aufge-
stellt werden.
Die Bushaltestelle in der

Ortsmitte ist immer noch ohne
Abdeckung. Der Boden bietet
keine Möglichkeit zur Befesti-
gung einer solchen.DerOrtsteil-
bürgermeister von Tiefurt hätte
für seineBushaltestelle eine kos-
tengünstige Abdeckung gefun-
den Für Tröbsdorf wäre eine
ähnliche sinnvoll.
Der Müll: Die Stadt hat vor,

bis 2014 das Müllsystem umzu-
stellen. Sammelstellen gibt es
dann nur noch für Kleider und
Glas.


